
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1915

545 (24.11.1915) Mittag-Ausgabe



?!r» 545 Mittag -Ausgabe Karlsruhe , Mittwoch, den November 1915 53 * Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

?T1cfceint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
?">rch Träger zugestellt vierlkljährlich Mk. 2.90. Bon der Geschäftsstelle oder den
Klagen abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
I °tf Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
^ /rkrreich -IIngarn, Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Poitamtalten .'voriges Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .5(1 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen mir auf Liertelj ihrSschlnß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige llmerhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "
daS vierseitig e UnterbaltungSblatt „Blätter für den Familien -

tisch " und „Blätter fite Haus - und Landwirtschaft "
Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

/l >zeize» ireis : Die lieoettii) ilttge flehe ^ eile oxr oece > iit Vr, Jte lancft
60 Pf . Platz-, Kleine - und Zlellen-Anzeiieu 15 Pfg , Plag - Üorslirift mit 20 " '» Aufschlag

Bei Wiederholung entivre Heuser 'Ji ^laF} na h Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Zi - leS, Äla icerhebung , zwang ? oeifer Beitreibung und KonkurZ-

verfahren ist der Hichla« hiufällig. Beilazen nach besonderer Bereinbarutig
Anzeigeu - Aufträge nehmen alle Anzeigen - Ser nittluugZ telleu entgegen

Schluß der A -zeigen - Annahme : Täglich vor .nittigS 3 Uhr . bezw. nat, !» itt .,gs 3 Uhr
Redaktion und Hesh >itM ? lle . Ailer 'tra ^e tZ . <; ,elzru » ' .

^ taiionsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
» nd Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst, Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Evrcchstunden : von bald IL bis 1 Ubr mittags
Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklamen :

Franz P f e i f f e r iu Karlsruhe

vom Krieg
der österreichisch-ungarische

Tagesbericht .
Wien , 23 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Amtlich wird verlantbnrt Vinn 23. November , mit »
<»gs :

Russischer Kriegsschauplatz .
•Meine besonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die großen Kämpfe an dem G ö r z e r Brücken -

' ops »nd am Rande der Hochfläche von Doberdo
Alvern fort . Mehrere Angriffe starker feindlicher
Gräfte aus die Podgora wnrden blutig abge
klagen . Bei P e v m a nnd Oslavija hielten sich
Unsere Truppen gegen alle Stürme . Hier fand der'' ainpf auch nachts kein Ende . Die Beschießung der

^ tadt Görz in der Zeit vom 18. bis 21 . November
wieder erhebliche Verluste an M e n -

Ich e n leben und bedeutende Schäden verursacht ;
^ Zivilpersonen wurden getötet , 30 verwundet , 46

^ kbäude vollkommen zerstört , 250 stark und 600 leicht
^ schädigt. Gestern warsen die Italiener abermals
' 'njge Hundert schwere Bomben in die Stadt . Auf

Hochfläche von T v b e r^d o gelang es dem Feind ,"« lere Frs «t südwestlich des Monte San Michele
- ^ übergehend bis an den Westrand von San Mar -
Mo zurückzudrängen . Ein Nachtangriff ungarischer
^ d kärntnerischer Truppen brachte die n r »
' v r ü n g I i ch e Stellung Wiedel v o l l st ä n-

' g in unseren Besitz . Mehrere Stürme der

Italiener östlich von S e l z stießen ans das steyerische
' ' »santcrieregiment Nr . 47, das seine Stellnng zwei -
'" " l dnrch Feuer , ein drittesmal im Handgemenge
^ behauptete . Nördlich des Görzer Brückenkopfes
Überholten sich die üblichen Vorstöße des Feindes

dem gewohnten Mißerfolg . Zwei unserer
'Zieger warfen nnf A r f i r r o Bomben ab.

Sit der letzten Zeit wußten die allgemein zugäng -
^ e,l Presseberichte der italienischen Obersten Hee -

Leitung auffallend viel über Erfolge zu sagen ,
^ '«gegenüber sei heute , ein halbes Jahr nach der
'

^ rgßerklärnng unseres einstigen Bundesgenossen ,
aller Deutlichkeit festgestellt , daß wir die zu

. } 81nn des Krieges gewählte Vertei -

. ' gnngsfront allenthalben am Jsonzo nun
in der vierten Schlacht siegreich behaupten .

1̂
' * Beginn der Kämpfe in Südwesten vermochte

^ Feind nicht einmal sich den Zielen zu nähern ,
° er im ersten Anlauf zu erreichen hoffte . Dagegen

Ijhat ihn der Krieg an Toten nnd V e r w u n -
f * r ii eine halbe Million Männer gekostet.

Süööstlicher Kriegsschauplatz .
^

" " der oberen Dri « a kämpfende k. und k. Trup -
j,(

" griffen die montenegrinischen Stellungen auf
K o z o r a Sattel und nordöstlich davon an .

^
"r österreichisch-ungarische 5tolonne ist in Prij e °

^^ > e e i n g er ü ckt. Der Kampf tut Amsel «

jj
' d nimmt einen günstige # Fortgang .

(,
ft c im Jbartale vordringenden Streitkräfte

^ . 11 6 Kilometer nördlich von M i t r o -

Hot !;
0 ' ^ " ftche Truppen einen halben Tagesmarsch

' ich b0lt ^ * " n *m Kampfe . Die Bnl -
®n dringen über das Zegovae Planina vor .
' * Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

V. Höfer , Feldmarschalleutnant .
) X (

» Haperische Irieöensziele . "

^ (Von unserem Münchener Büro . )
Liberale Landtagskorrespoirdenz brachte vor

Tagen einen Artikel unter obiger lieber -
Hih -

'
f
ln welchem hinsichtlich des bayerischen Eisen -

,.-Mwatrechtes gesagt wird :
' i ti

" ychlands Zukunft verlangt gebieterisch eine
An», Etliche V e r k e h r s p o l it i k, und diese

°fuoii •« b0lt ^enr erstarkten , mit den notwendigen
'^ eifL ' l 1 " ud Besitzrechten ausgestatteten Reich

werden "
. Als Friedensziel für Bayern be¬

zeichnet die Liberale Landtagskorrespondenz die
Einfügung des bayerischen Verkehrs¬
gebietes i n d e n e i n h e i t l i ch g e s ii h r t e n
Reichsverban d".

tzn der Passauer Donau -Zeitnng , 18. November
1913 nimmt nun zn der Sache der Referent des
bayerischen Eisenbahnwesens in der Abgeordneten -
kammer , Prälat Dr . Pichler , das Wort und lehnt
das Verlangen nach Ausgeben des bayrischen Eisen -
bahnreservatsrechtes entschieden ab . Er sagt u . a . :

„ Bayerns Söhne haben auf allen Schlachtfeldern
mit anerkannter Auszeichnung gesoästen , von Feinem
anderen Truppenteil sind sie an Tapferkeit und
Opfermut ubertroffen worden . Und der Lohn , für
diese großartigen Opfer soll nun sein , daß Bayern
auf eines seiner politisch nitd wirtschaftlich wichtig -
sten Rechte Verzicht leisten soll ! ! "

Abgeordneter Pichler bespricht sodann die beiden
von der liberalen Presse angeführten Gründe fiir
das Aufgeben des Reservatrechtes : Die Ersahr -
ungen des Krieges nnd die großen Aufgabe » der Zn -
kunst im Orient :

„ Wenn unsere Verkehrseinrichtungen jetzt im
Weltkrieg unter den größten Schwierigkeiten sich
„ geradezu prachtvoll " bewährte » , wenn sie eine so
„außerordentliche Leistungsfähigkeit " gezeigt , so
„eminente Leistungen " vollbracht haben , warum
muß jetzt alles anders werden ! Ein . System , das
unter großen Schwierigkeiten wlche Leisttingen er -
möglicht , das hat sich doch bewährt und als lebens -
fähig auch fiir die Zukunft erwiesen ! Wer in diese
großartigen Getriebe ein wenig hineinzublicken die
Möglichkeit hat , der weiß , daß auch die bayerischen
Bahnen und ihre Einrichtungen im Kriege den üb¬
rigen deutschen Bahnverwaltnngen nicht bloß eben-
bürtig an der Seite standen , sondern daß sie in gar
manchen Einrichtungen anderen vorangekommen
sind . Wir erinnern an unsere Lazarettziige , welche
überall als mustergültig u . erstklassig angesehen sind .
Wie prächtig haben sich unsere großen neuen Ma -
schinen bewährt , die ans den schwierigsten Strecken
Belgiens Leistungen aufweisen , an welche andere
nicht herankämen ; das ist ganz natürlich , die starken
Steigungen eines großen Teiles unserer bayerischen
Linien erfordern eben Betriebsmittel von ganz an -
derer Ausstattung und Zugkraft , als die in den wei -
ten Ebenen Norddeutschlands notwendig sind . Und
um auf ein andres Gebiet zu verweisen : Was haben
unsere bayerischen Postautos für die Feldpost ge -
leistet ? Die Konkurrenz ist überall eine der wichtig -
sten Triebfedern des Fortschrittes , — das hat der
Krieg auch aus dein Gebiete des Verkehrswesens be-
wiesen , und diese Triebfeder soll im Interesse des
deutschen Verkehrswesens auch in Zukunft nicht ans -
geschaltet werden .

Auch wir wünschen und hosse» eine große Zukunft
für das Deutsche Reich und die mit ihm verbündeten
Staaten , deren Selbständigkeit in keiner Weise an -
getastet werden darf . Verliert Bayern die Selbstän¬
digkeit seiner Bahnen , so verliert es damit einen
großen Teil seines wirtschaftlichen nnd politischen
Einflusses . Bayern kann seine speziell wirtschaftlichen
Interessen im Hinblick auf die besonderen Schwierig -
leiten , welche namentlich aus den geographischen nnd
geologischen Verhältnissen sich ergeben , nur dann wirk -
sam wahren , wenn ihm die Verkehrsmittel zur Ver -
fügung stehen , wenn es seine Verkehrsmittel so aus -
bauen , die Tarifpolitik usw . so handhaben kann , wie
die wirtschaftlichen Interessen der einzelnen Gegen -
den es erfordern .

" (m .)

verschieöene Kriegsnachrichten .
Die französische Sozialdemokratie und das

Kriegsziel .
Berlin , 23 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt : „Die französischen
Sozialisten und Elsaß -Lothringen "

. Die Welt am
Montag ist noch immer im Unklaren darüber , wie die
französische Sozialdemokratie , zum
K r i"e g s z i e l nnd Elsaß - Lothringen steht .
Vielleicht belehrt sie ein Artikel von Comp ^re -Morel
in der Humanitö vom 11 . November , in dem
er erklärt , daß die französischen Sozialisten und Syn -
dikalisten noch immer bereit sind , gegen den Ein -
dringling zn fechten und sich fiir die Unabhängigkeit
der Völker zu schlagen. Aber unter einer Beding -
ung , daß nämlich die Kriegsziele sich nicht ändern
nnd daß wir weiterhin gegen jedermann die Solda -
ten des Rechts und der Gerechtigkeit bleiben . Nicht
um deutsche Gebiete zu erobern — unnütz zu sagen ,
daß wir Elsaß -Lothringen nicht als solche ansehen —
sind die Bauern und Arbeiter Frankreichs vor sech-
zehn Monaten tapfer ausgezogen . Damit ist auss
Neue in aller Klarheit gesagt , daß die sran -
zösischen Sozialdemokraten Elsaß -
Lothringen a n § n e h m e n , w e n n sie sich
gegen Annex ions - u n d Erob er nn gs -
Politik wenden .

Englische Halluzinationen .
Rewyork , 23 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Washingtoner Korrespondent der Evening World
schreibt , die britische Botschaft habe die an großen
Senn gelegenen Städte C l e v e l a n d , B it s s a l o ,
Toledo . Detroit » , andere als Punkte bezeichnet ,
voit wo deutsche R e s e r v i st e n einen A n -
g r i f f auf K a n a d a versuchen könnten . Der Kor -
respondent fügt hinzu , bisher habe sich nichts ereig -
net , was der Washingtoner Regierung Anlaß zn offi -
ziellen Protesten hätte geben können .

m
Berlin , 23 . November . Die B . Z . am Mittag

meldet aus Charlottenburg : Der Bankbeamte Karl
R u n g e stürzte sich in der vorigen Nacht mit seiner
F r a n an der Sacrower Jähre in die Havel . Die
Lebensmüden hatten sich zusammengebunden , nm
g e m einsa m z u sterbe n . Der 68jährigen Frau
gelang es , sich aus der Uiuschlingung zu lösen und
das Ufer schwimmend zu erreichen . Die Leiche des
Ehemannes ist noch nicht geborgen .

Der Krieg mit Natten .
Salandras Kriegstrompete .

Berlin , 23 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Berliner Tageblatt meldet aus Lugano : Hier
eingegangenen Meldungen zufolge wird Salan -
d r a am 10 . Dezember in Genna wieder eine
Kriegsrede Halten .

Militärlieferungsbetrug .
Berlin , 23 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Berliner Tageblatk ^ nieldet aus Lugano : In
Floren z ist wieder eine Anzahl b e t r ü g e r °
ischer Heereslieseranten verhastet
worden , darunter auch der Bildhauer Zochium .

Schmutzliteratur tu Italien .
>uv . Ter Krieg hat iit Italien eine porno¬

graphische L i t e r a t n r ersteheir lassen , beson¬
ders ans dem Gebiete der Illustrationen , die jeder
Beschreibung spottet . Die katholische Presse
hat den Kamps gegen das Uebel aufgenommen ,
nnd Ministerpräsident Salandra hat seine Hilfe zu-
gesagt , die eventuell in einem strengen Gesetz be-
stehen soll. Der sozialistische Avanti schreibt , daß
die pornographischen Erzeugnisse im sogenannten
Patriotismus mit einander wetteifern und unter
diesem Deckmantel die schmutzigsten und zweideutig -
sten Ausdrücke verwenden . Der Avanti , der natür -
lich der Religion die Wahrung der Moral nicht
überlassen will , schreibt , die zotenhaften Erzeugnisse
beleidigten „weniger das sogenannte Schamgefühl
als den gesunden Menschenverstand , der Gefahr
laufe , in Kretinismus zu verfallen " . Daraus mag
man einen Schluß auf die Schmntzigkeit dieser
Produkte ziehen .

0

vom Balkan .
bulgarischer Kriegsbericht.

Sosia , 23 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Amtlicher Bericht vom 21 . November . Die Kämpfe
um P r i st i it a dauern fort . In der Gegend von
Giliani haben wir bis jetzt 7000 Mann ge -
fangen genommen , zwei Maschinengewehre und
vier Geschütze erbeutet . An der übrigen Front keine
Veränderung .

Die Lage der serbischen Truppen .
London , 23 . November . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Mitarbeiter des Daily Telegraph meldet aus
Saloniki vom 21 . November : Wie der ser¬
bische K r i e g s in i n i st e r ihm in Monastir
mitgeteilt habe , sei es de » serbischen Truppen ge-
lungeii . bei ihrem Rückzüge die Waffe » zn behalten
und die Verbände aufrecht zu erhalten . Das müsse
aber nicht als ein Beweis aufgefaßt werden , daß der
Zustand gebessert sei . Den Truppen drohe eine große
Gefahr , gegen die Tapferkeit nichts helfe , die
Hungersnot . Um ibr zn entgehen , müßten sie
sich entweder durch die Stellungen der Bnlgami bei
Uesküb einen Weg bahnen , oder nach Oer Adria
marschieren . Die Serben würden den letzteren Weg
wählen , da die Bulgaren alle Streitkräfte in Maze -
dornen zusammengezogen hätten . Augenblicklich be -
fände sich die s e r"b i s ch e Regier u » g mit den
Gesandten der Entente i n Prizre n d.

*
Berlin , 23 . November . Wie die B . Z . am Mittag

.über Budapest aus Sofia meldet , b o m b a r -
d i e r t e n englische A e r o p l a n e und H y -
droplane beständig die Straße und Balmlinie
Dedeagatsich — Badoma , besonders nach Sc -
res . die von den Türken vor Ausbruch des ersten
Balkankrieges als wichtige strategische Verbiudungs -
straße ausgebaut wurde . Das Bombardement blieb
erfolglos . Ein Hydroplan wurde beschädigt ,
konnte jedoch entkommen .

Der Druck öes vierverbanöes
auf Griechenland.

Athen , 23 . November . (W .T . B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterscheu Büros . Den Ys Co -
ch i n ist aus Saloniki zu dreitägigem Aufenthalt hier
eingetroffen . Er wird wieder vom König empfangen
werden .

London , 23 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterscheu Büros . Der Daily Tele -
graph meldet aus Saloniki vom 21 . November :
Die Erklärung der friedlichen Blockierung
Griechenlands hat eine sehr kritische Lage ge-
schassen , die möglicherweise zu ernsten Komplikatio -
»eil führe » kau » . Denys Eochin , der mit General
Sarrail nach der Front abzureisen gedachte, fährt
nach Athen zurück.

London , 23 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterscheu Büros . Die Patt . Mall
Gazette schreibt : Die informelle Blockade G r i e -
ch e n l a n d s sei die erste Dosis des einzigen
Heilmittels , das die Krankheit , an der
König Konstantin und seine Untertanen lei -
den , zn heilen vermöge . Welches die Haltnng des
Königs sei , gehe ans dem Verrat hervor , den er an
seinem Bnndesgeiiossen geübt habe und aus der Miß -
achtung , die er für die Verfassung des Landes an den
Tag gelegt habe . Das einzige Argument , dem er zu -
gänglich sei » werde , werde der Beweis sein , daß die
Verbündeten noch über ganz andere Waffen
verfügen , als über Liebenswürdigkeit und daß sie
sowohl imstande als auch bereit sind , diejenige » ,
die ihnen Possen spiele » , zu bestrafe » .

Mailand , 23 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Sonderberichterstatter des Corriere della Sera
in A t h e n hatte eine U u t e r r e d u n g mit einem
dem König und den Regierungskreisen sehr nahe -
stellenden . ehemaligen Abgeordneten . Dieser
erklärte , man habe natürlich keine Kenntnis von den
Einzelheiten der Unterredung des Königs
mit K i t ch e n e r , aber er glaube zu wisse » , daß
sich die Unterredung in erster Linie um Frage »
militärischer Natur drehte , daß der weitere Verlauf
des Balkankrieges pessimistisch beurteilt wurde und
Kitchener sich de » Beweggründen des Königs nnd
des griechischen Generalstabschefs beugen mußte .
Eine lange Unterredung , die Kitchener vier
Stunde » später auf der englischen Gesandtschast mit
dem griechischen Gene r a Ist a b s ch e f hatte ,
dürfte Kitchener von der 3Notwendigkeit überzeugt
haben , die Griechenland zu der augenblicklichen
Haltung bewege , zugleich auch von der Ratsamkeit ,
die Grundlage sür ein Abkoiumen zu fin¬
den , das wahrscheinlich zn allgemeiner Genugtuung
in einigen Tagen veröffentlicht werden dürfte .

Die Vorgänge in 3nöien .
Redakteur K o e n i g e r voni Internationale »

Nachrichten -Büro , der längere Zeit in Indien weilte
nnd erst im Februar dieses Jahres aus englischer
Gefangenschaft entlassen wurde , schreibt zu den
gegenwärtigen Vorgängen :

Immer neue Nachrichten über wachsende Aus -
standsbeweginigeii in Indien gelangen in die dent -
sche Presse . Es ist verständlich , daß wir diese Nach -
richten meist indirekt , über Holland oder Amerika ,
erhalten , da in der englischen Presse über diese
Dinge so wenig wie möglich gesagt wird .

Die Hoffnung , daß den Engländern durch eine allge -
meine Aufstandsbewegniig in Indien ernstliche
lSchwierigkeite » entstehe » würden , ist bei uns schon
zu Beginn des Krieges ausgesprochen worden und
bei der beherrschenden Wichtigkeit , die Indien fiir das
Bestehen des britischen Weltreiches hat , wäre in der
Tat eine solche Bewegung für uns von ungeheurem
Werte .

Es ist daher sehr erklärlich , daß alle NachriclKen
von Kämpse » in Indien m'it besonderem Interesse
aufgenommen werden nnd daß sich dnrch jede neue
Nachricht die Hoffnung verstärkt , nun werde der all -
gemeine Ausstand ausbrechen .

Daher erscheint es nicht ganz uninteressant , zu
untersuchen , wie die Verhältnisse in Indien liegen
und i,r wie weit solche Hoffnungen durch sie gerecht-
fertigt erscheinen . Ich war bis zum Februar 191 ?
in Indien krrsgsgesang «n nnd kenne daher einiges
von Land »»d Leute » ans eigner Anschauung . Dabei
möchte ich aber gleich vorausschicken , daß uns Euro¬
päern die Seele der Orientalen stets ein Buch mit
sieben Siegeln bleibt . Je länger man unter ihnen
lebt , um so mehr kommt man zu der Erkenntnis , daß
atte Vermutungen , wie ein Orientale unter diesen
oder jenen Umständen handeln wird , eitel sind und
meistens nicht eintreffen . Wenn ich daher nach
allem , was ich von Indien gelesen , gehört nnd ge-
sehen habe , zu der Ueberzeugung gekommen bin , daß
ein a l I g e m e in er A n s st a n d , d . h, ein Ausstand
von Hindus und M o h a ni e >d a n e r n gegen die
englische Herrschast sehr unwahrscheinlich ist , so bin
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ich mir bewußt , daß ich damit auf das stets mißliche
Gebiet der Prophezeiungen begebe , denn etwas
Sicheres über die Entwicklung und Zukunft In -
diens wissen auch die erfahrensten Engländer der
indischen Regierung nicht .

Sicherlich gibt es in Indien diel Unzufriedenheit
und viel Haß gegen England . Die Hauptherde des-
selben sind Bengalen und die Grenze im Nordwesten .
Aber die Träger dieser^ beiden Bewegungen sind
himmelweit verschieden. Die sog. „anarchistische Be -
wegung " in Bengalen geht von den gebildeten Hin -
dus der großen Städte aus . Im Nordwesten sind es
die kriegerischen Bergstämme , die das Kriegshand -
Werk geradezu als Sport betreiben und eigentlich
schon seit 1859 beständig mit den Engländern kämp -
fen . Von beiden Seiten mögen den Engländern
mehr oder minder große Schwierigkeiten bereitet
werden , die sie zwingen , keine Truppen »fthr von
Indien fortzuziehen , ja vielleicht sogar dorthin
Truppen zurückzuschaffen . Aber das alles bedeutet
keinen indischen Aufstand . Es gibt eben kein „ indi -
sches Volk"

, sondern nur eine Unzahl einzelner
Stämme , die sich nach ihrer Religion in die zwei
großen Lager der Hindus und der Mohamedaner
teilen .

Die Hindus bilden die Hauptmasse der Bevölker-
ung , etwa 230 Millionen . Sie sind , abgesehen von
einigen kleinen Bergstämmen und den Sikha gänz-
lich unkriegerisch. Ein Volk, das schon auf den ersten
Anblick einen degenerierten und schlaffen Eindruck
macht . Ihre durch das Kastenwesen bewirkte Zer -
teilung , die jedes Gemeinsamkeitsgefühl ertötet , ist ge¬
nugsam bekannt. Von diesem Teil der indischen Be -
völkcrung ist , abgesehen von den erwähnten Putschenund Attentaten einiger Gebildeten , keinerlei krieger-
ische Tätigkeit zu erwarten . In der ganzen Geschichte
sind sie energie - und willenlos von einer Fremdherr -
schüft in die andere gesunken und haben nie einen
Zusammenschluß zu einem gemeinsamen Zweck er-
reichen können. In der Tat sind auch jetzt nochkeinerlei Nachrichten aus den Hinduteilen des Lan-
des, aus Süd - und Mittelindien , zn uns gedrungen .Von dieser Seite wird daher der britischen Herrschaftkeine Gefahr drohen . Höchstens vermehrte Polizei -
aufficht in den großen Städten wird sich nötig er-
weisen , unl das Leben der höheren englischen Ver-
lvaltungsbeamten zu schützen.

Anders liegt die Sache bei den Mohainedancrn ,deren Hauptsitze im Westen und Nordwesten des
Landes liegen . Sie bilden den einzig kraftvollenTeil der indischen Bevölkerung . Obgleich auch sie in
viele Stämme zerfallen und zum Teil verschiedenen
Rassen angehören , haben sie doch ein starkes Gemein -
samkeitsgefühl . Die Mohamedaner sind durch das
alte Einfallstor , durch das schon Alexander der
Große Indien erreichte, gekommen. Von der irani -
fchen Hochebene stiegen sie siegreich zu den reichen ,fruchtbaren Gefilden des Punjab herab und siewaren in weiten Teilen Indiens die Herren , bevor
England dort zur Herrfchaft gelangte .

Der große Aufstand von 1857 war in der Haupt -
sache eine Revolte der ni'obamvdanifcheri Truppen ,die ja anfänglich große Erfvlge aufzuweisen hatten .
Es wäre also immerhin denkbar, daß von Seiten der
mohamedanifchen Bevölkerung wieder ein Aufstand
versucht werden könnte. Aber ein starker Antrieb
voil außen lväre wohl unbedingt erforderlich, uin
die Mohamedaner , die selbst genau wissen, daß sie
militärisch den Engländern unterlegen sind , zu ver-
anlassen , sich zu erheben. Der heilige Krieg ist
hierfür nicht genügend , denn die indischen Moslems
sind fast durchweg Schiiten und blicken weit mehr
auf den ganz in englischen? Solde stehenden Aga
Khan in Bombay , als auf den Sultan in Konstantin -
opel . Würden aber Stänime von jenseits der Grenze
von Afghanistan und Persten her sichtbare Erfolge
erringen , so könnte eine Erhebung im Rücken der
Engländer , etwa bei den halbunabhäiigigen Rajah -
Staaten leicht eintreten . Wohlgemerkt , nicht ein all -
gemeiner Ausstand aller Mohamedaner und Hin -
dus , der sofort die englische Herrschaft aus Indien
hiiiausbläst , aber doch eine Belvegung , die die eng -
tischen Kräfte sehr in Anspruch nehmen würde .

Die Frage des Schutzes der Nordwestgrenze ist der
Angelpunkt der ganzen Beherrschung Indiens / Alle
englischen Schriftsteller betonten immer wieder die
Wichtigkeit dieses Schutzes . Früher wurde er natür -
lich besonders unter dem Gesichtswinkel eines rus¬
sischen Angriffes von dorther betrachtet, der ja ge-
genwärtig wegfällt .

Aber auch ein energisches Vorgehen von Persern und
Afghanen würde die Engländer bereits zu sehr um¬
fassend » Abwehnuaßregel » zwingen .

Daher ist es erklärlich, daß Asquith mit Bezug
auf die Grenzkämpfe von „ ernsthaften Tatsachen"
sprach . England muß mit allen Mitteln versuchen,
einen militärisch starken Angriff gegen Nordwest -

' Indien zu verhindern , sonst ist seine Stellung in
Indien auf das schwerste bedroht.

Ist der Nordwesten der am unmittelbarsten be-
drohte Punkt Indiens , so geben die Nachrichten, die
setzt über die Wühlarbeit der Japaner zu uns
dringen eine weitere Perspektive für eine Gefährd-
una von Osten .

Ŝeinerzeit wurde das englisch- japanische Bündnis
don England mit der Absicht geschlossen , seine Stell -
ung in Indien zu sichern . Es ist bekannt, daß schon
damals viele Engländer , besonders in Indien und
Australien , dies Bündnis für einen groben Fehler
hielten . Ihre Warnungen scheinen jetzt in Erfüllung
zu gehen.

Japan arbeitet mit rücksichtsloser Energie für
seine eigenen Ziele . Ob es bei seinen Wühlereien
in Indien schon jetzt daran denkt , sich hier festzu-
setzen, bleibe dahingestellt . Aber jede Schwächung
Englands und jede Festlegung englischer Truppen in
Indien stärkt Japan in Ostasien und dann ist
Eingapore ^ tt^ äußerst

^Jjer ^

Kircklicbe Nachrichten .
Die Noinreise des Kardinals von Hartman » .

Aus der Schweiz , 23. Nov . (Köln . V . ) Kardinal
von H a r t in a n n langte heute in Zürich an , wo er
tm Hotel Baur au Lac übernachtete . Der zurzeit in
per Schweiz weilende preußische Gesandte in Rom ,^ zzellenz von Mnhlberg . 'begab sich gestern dorthin
Ziun Empfang de« Kirchenfnrsten .

Würde England japanische Truppen für Indien zu
Hilfe rufen , so könnte sich in Singapore leicht das -
selbe ereignen , was wir jetzt in Ŝaloniki sehen , und
ob die gelben Söhn « des Reiches der ausgehenden
Sonne dann jemals gutwillig Singapvre wieder ver¬
lassen würden ?

deutschlanö.
Berlin , 24 . November 1915.

Kw . Danksagung öer Deutschen Irieöens -

gesellschaft an üen Papst .
In ihrer Hauptversammlung , die am 6 . und

7. November in Leipzig stattfand , hat die Deutsche
Friedensgesellschaft u. a . folgende Entschließung g.'-
faßt :

„Die Deutsche Friedensgesellschaft spricht dein
Papste Benedikt XV. ihren wärmsten Dank aus für
seine Bemühungen um die Sache des Friedens und
für die herrlichen Worte der Enzyklika vom 8 . Sep -
tember 1914, die bei einem großen Teil der Bevöl -
kerung aller Länder einen starken Widerhall gefun -
den haben. Sie dankt dem Papste für den Einfluß ,
den seine Worte auf die Predigten der katholischen
Geistlichen ausgeübt haben, und sie hofft, daß es
ihnl gelingen möge , in demselben christlich« ! , fried¬
liebenden Sinne auch auf die katholische Presse aller
Länder nnd auf die Regierungen einzuwirken , uin
dadurch zu einer baldigen Beendigung dieses entsetz -
lichsten und blutigstm aller Kriege beizutragen .

"
Diese Danksagung wurde von einem p r o t e st a n-

tischen Teilnehmer der Versammlung bean-
tragt und unter starkem Beifall einstimmig
a n g e n o m m e n . Der Vorsitzende der Versamm -
lung hat die Entschließung persönlich denr Nuntius
in München , Exz . Frühwirth , überreicht, und
dieser hat mit Worten der Genugtuung über den Be¬
schluß die Ue b er m i tt l u n g nach Rom z u g e -
sagt .

5

/ iuslanS.
Aus Rußland .

Petersburg , 23 . Nov . . (W.T .B . Nicht amtlich.)
Birshewja Wjedomosti weist ebenso wie die anderen
Blätter , auf die Notwendigkeit hin , die in -
n e r e Anleihe zu unterstützen. Die Kriegsschuld
sei bereits auf 7 Milliarden Rubel gewachsen . Vor dem
Kriege habe eine Staatsschuld von 9 Milliarden Ru -
bel bestanden; aber alle Anleihen seien leider kurz -
sristig mit Ausnahme von 2 Milliarden , die längere
Zeit liesen . Bis zum 5. November habe die Papier -
geldausgabe bereits 5054 Millionen Rubel erreicht.
Uni eine neue Anleihe auszugeben , müßte erst die
frühere Anleihe fest im Publikum untergebracht sein,
da deren bisherige Festlegung bei den russischen
Banken die Tätigkeit der Banken bei der neuen
Emission kommen. Das seien die Gründe , weshalb
es unmöglich sei , langfristige Aiileiheu zu machen .
Die Kapitalisten hätten Furcht vor einem frühzei¬
tigen Friedensschluß und vor inneren Unruhen . Sie
ließen sich nur von Kapitalisteninteressen und nicht
von Patriotismus leiten . Die Zeitung fleht die
Kapitalisten an . patriotischer zu sein.

Moskau , 23 . November . (W.T .B . Nicht amtlich.)
Die Moskauer Advokatur verlangt in einer
Denkschrift ein G e s e tz zur Entschädigung
der bei den P o g r o m e n im Mai geschädigten Bür -
ger, und weist unter Anführung eines großen Ma -
terials daraufhin , daß die Polizei direkt Pogrome
begünstigt hätte . Deshalb fiele die Gesamwerant -
wortung auf die Staatsgewalt , die daher mich ver-
pflichtet sei, den Schaden zu ersetzen .

)X (

öaöen.
Karlsruhe , 24. November 1915 .

Die Aentrumsfraktion
im Badischen Landtag hat sich in alter Weise konsti¬
tuiert . Der frühere Vorstand wurde beibehalten .
Darnach ist Vorsitzender der Fraktion Abg.
Dr . Zehnter , Stellvertreter Abg . K o p f,2 . Stellvertreter Dr . S ch o f e r . Beisitzer sind die
Abgg . N c Ii h a u s und G ö r l a ch e r , Schrift -
führer Abg . Wied « mann (Bruchsal) , Kassier
Abg . Dr . Wirth .
Veitergewährung öer Teuerungszulagen .

Wie der Karlsruher Zeitung von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , werden die den Arbeitern ,
Bediensteten und Beaniten der Staatsverwaltung
für die Monate Juni bis Mit Oktober d . I . bewillig -
ten Teuerungszulagen und Beihilfen bis
auf weiteres auch fernerhin gewährt und zwar läng -
steils bis zur Beendigung des Krieges . Die bis -
herigen Bestimmungen wurden ab 1 . November da-
hin erweitert , daß die Teuerungszulagen und 3Jei»
Hilfen auch dann gewährt werden , wenn das monat¬
liche Diensteinkommen in den größeren Städten
(einschließlich Mannheim ) nicht mehr als 175 Mark
und an den anderen Orten nicht mehr als 165 Mark
beträgt . Ferner ist die Staffelung der Zulagesätze,
die bisher mit Höchstbeträgen für 4 und mehr 5tin-
der abschloß , in der Weife weiter ausgestaltet
worden , daß unter Beibehaltung der bisherigen
Sätze für 1 , 2, 3 und 4 Kinder für jedes weitere Kind
ohne Begrenzung eine weitere Zuwendung von 2
Mark vorgeseheil ist . Um die damit bezweckte bes-
sere Berücksichtigung der Familien mit zahlreichen
Kindern voll zur Geltuug zu bringen , ist weiter be-
stimmt worden , daß, wenn Mehr als 3 Kinder vor-
Händen sind , die Einkommensgrenzen von 175 Mark
oder 165 Mark um den auf die überschießende Zahl
von Kindern entfallenden Betrag an Teuerungszulage
oder Beihilfe überschritten werden dürfen .

Amtliche Nachrichten .
Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen

von, 18 . November 1915 wurde Betriobsiufpektor Adolf
Hock in Heidelberg zur Versehung der Vorstandsstelle
beim Rechnuugsbüro der Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen nach Karlsruhe und Betriebsinspektor
Alexander Krehmer in Villingen als Vorstand des
Stationsamts nach Heidelberg versetzt.

Chronik.
Ms Saöen .

<? Karlsruhe , 22 . November . Die Kranken -
zuschuß - u u d Be g rä b n is kas se des badi -
scheu Eis enbahnerverbands hielt kürzlich
hier eM Generalversammlung ab . Nach dem Ge-
schästsbericht zeigt der Mitgliederstand zuin ersten-
mal seit Bestehen der Kasse im Jahre 1915 einen
kleinen Rückgang und zwar von 4Q25 auf 4008 . Von
den Mitgliedern stehen 743 im Heeresdienst und
336 bei der Militäreisenbahn . Die Kasse hätte in
diesem Jahre ihr lOjähriges Jubiläuin feiern
können. Sie hatte in den verflossenen 10 Jahren
172 600 Mark Krankengeld lind 3285 Mark Begräb -
nisgeld ausbezahlt . Das Vermögen erreichte in die-
ser Zeit den Betrag von rund 70 000 Mark.

O Mannheim , 24 . November. Eine in Schiff-
fahrtskreisen sehr bekannte Persönlichkeit , Carl
Gottlieb M a i e r , ist in letzter Nacht gestorben .
Er stand Mitte der fünfziger Jahre und war Direk-
tor der C. G . Maier A . -G . für Schiffahrt , Spedition
und Kommission in Mannheim mit Zweignieder -
lassungen in Straßburg , Rotterdam und Antwerpen .
Dieses Unternehmen ist ans seiner eigenen Firma
hervorgegangen , die int Jahre 1911 unter Mitwirk¬
ung der Bank für Handel und Industrie (Darm -
städter -Bank ) in eine Aktiengesellschaft mit 1 Million
Aktienkapital umgewandelt wnrde .

) ( Baden - Baden , 22 . Nov . lieber dieKriegsla st e n
der Stadtgemeinde im ersten Äriegsjahr (August
1914 bis Ende Juli 1915) liegt eine Abrechnung vor ,
die mit einer Gesamtsumme von 821 500 Mk. abschließt.
Vau diesem Betrag fallen auf unmittelbare Kriegs -
ausgaben 369 000 Mk. und auf durch den Krieg veran -
latzte Einnahmeausfälle 452000 idtt. Für die Beschaff¬
ung von Lebensmitteln wurden im ersten Kriegs »
jähr aufgewendet an Mehl etwa 353 00V Mk., au Kar-
löffeln 32 000 Mk., ferner an Hafer und Heu 26 000
Mark . Unter den Einn « hmeausfälleu stehen an erster
Stelle die Wenigerablieferungen der städtischen Betriebs -
werke - mit 227 500 Mark .

Frei bürg, 24 . November . In tiefes Leid wurde
die Familie des Arztes Dr . Tenckhoff , Stabs -
arzt d . R . hier , versetzt . Sie zeigt heute den H e l -
dentod von drei Söhnen im Alter von 18
bis 20 Iahren an, die beim Kriegsausbruch freiwillig
unter die Fahnen traten und zuletzt als Vizefeld -
webel an den schweren Septeinberkäinpfen teilge -
nominen haben . Dort haben die drei hoffnungsvollen
Menschen ihr junges Leben dem Vaterlande geweiht .

X Todtnau , 23 . November . Die Milchprodnzenten
haben einen M i l ch a n f f ch l a g ab 1 . Dezember
beschlossen . Der Preis für einen Liter Milch, der
bisher 22 bis 24 Pfg . betrug , Wurde auf 25 Pfg .
festgesetzt .

GMüllheim , 22 . November . Das neue Budget
des Armena in tes Mülhausen für das
laufende Rechnungsjahr 1915 weist über 1 % Mill .
Mark für die Armenpflege auf , 1265 910 Mark
gegenüber 845 000 Mark im Vorjahre . Allein für
die Snppenverteilung im „Lothringerhof " werden
80 000 Mark benötigt , statt 19 000 Mnrk im Vor -
jähre, da die Zeitverhältuifse heute auch viele dein
Mittelstande angehörende Bürger zur Jnanspruch -
nähme der Suppenanjtalt zwingen . Der Zuschuß
ans der Genieindekasse für die offene Armenpflege
ist von 276 250 Mark im Vorjahre auf 593 995 Mk.
gestiegen .

Neberlingen a. See , 21 . Nov . Tie Mitglieder des
Bürgerausschusses sprachen sich für einen weiteren
Kriegskredit von 30000 Mark aus , nachdem ein Kredit
in gleicher Höhe für Kriegssürsorge aufgebracht worden
ist . Eine Bewilligung der Summe war indes noch nicht
möglich, da die Mitglieder des Bürgerausschusses nicht in
beschlußfähiger Stärke erschienen waren . Aus den Mit -
teilungen des Vorsitzenden ist zu entnehmen , daß 23
Bürgeransschußmitglieder und 4 Gemeinderäte im Felde
stehen. Insgesamt stehen von hier 1000 Männer im
Feld , wovon bereits 43 gefallen sind . Mit den vom
Ausschuß bewilligten 35 000 Mark betätigte sich die Stadt
an dem Einkauf und au der Versorgung der Bewohner
mit Lebensmitteln mit einem Umsatz von 224 698 Mk.
Die Stadt schloß sich der Einkaufszentrale der ober-
badischen Städte an .

Konstanz , 21 . Nov . Die Handelskammer
K o n st a n z hatte wiederholt bei den zuständigen Stellen
unl Freigabe des allgemeinen Fernsprech¬
verkehrs für die badische Grenzzone und uni Aus -
bau der P o st ü b e r w a ch u n g s st e l l e n K o n st a u z,
Lörrach und Wnldshut zu allgemeinen Heber-
wachungsstellen für den Auslandsverkehr nachgesucht, zu-
letzt durch Vermittlung des Großh . Ministeriums des
Innern . Das stellvertretende Generalkommaudo hat
auch auf Veranlassung des Großh . Ministeriums des
Innern zu deu gestellten Anträgen Stellung genommen ,
hat aber sämtliche Anträge in einem eingehenden Be¬
richt abgelehnt . In der Begründung führt das stellver-
tretende Generalioiiimau 'do u . a . aus : Eine allgemeine
Freigabe des Fernsprechverkehrs in dem Grenzstreifen
des Befehlsbereiches des 14 . Armeekorps gestatte jedoch
die allgemeine Kriegslage noch nicht. Die große Nähe
der noch vom .Feinde besetzten Südwestecke des Reiches
und die nach dem Eintritt Italiens in die Reihen uu-
seier Feinde verstärkte Durchseuchung des schweizerischen
Grenzgebietes mit Militärspionen und Handelsagen -
ten lassen eine allgemeine Freigabe nicht zu.

*
: : Postanweisungen nach fremden Ländern . Das

Umrechnungsverhältnis für Postanweilnngen ist neu
festgesetzt worden nacki den Vereinigten Staaten
von Amerika und nach Cnba auf 100 Dollers sind
500 Mark , nach Dänemark , Norwegen nnd Schwe -
den auf 100 Kronen sind 136 Mark.

*
) ! ( Haftpflichtversicherungsanstalt der Landwirtschafts -

kammer . Nach dem Geschäftsberichte der Haftpflicht -
Versicherungsanstalt der Badischen Landwirtschaftskammer
zählt die Anstalt nach vierjährigem Bestehen 1852 Mit -
glieder . Die laufenden Einnahmen an Versicherungs¬
beiträgen und Eintrittsgeldern erhöhten sich gegenüber
dem Jahre 1911 von 8562 Mk. im Jahre 1914 auf
L0 350 Mk. Dieser Steigerung der Einnahmen stehen
aber ebenso schnell gewachsene Ausgaben gegenüber ,
doch sind die Organisations - und Verwaltungskosten
prozentual auch im Jahre 1914 erheblich zurückge -
gangen . Diese betrugen im Jahre 1911 noch etwa 20
bezw . 28 Prozent der Gesamtausgabe » , im Jahr 1914
dagegen nur noch etiva 3 % bezw . 5 Prozent . Die höchste»
Ausgaben verursachte die Regulierung der Schäden , die
in diesem Jahre gegenüber den früheren Jahren eine
sehr erhebliche Steigerung ausweisen . Sie betrugen im
Jahre 1911 nur 751 Mk. gegenüber M927 Mk. im
Jahre 1914.
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Chronik öes ersten Kriegsjahres .
24. November 1914. Russische Angriffe aus der

ganzen Kampffront werden zum Scheitern gebraut.
Damit scheint die russische Offensive ans der Gegend
von Warschau in der Hauptsache, gebrochen . — Der
österreichische Angriff in 'Serbien überschritt d' e
Kämme des Maljen und Snvobor . — In der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie sind bis jetzt 110 OlKI
Gesangenc und 1000 Offiziere interniert . — Der
englische Ueberdreadnought „Audacious " ist all der
Nordküste Irlands auf eine Mine gelaufen und g <"*
funken. — England schafft Truppen nach Indien .
Portugals Regierung läßt sich durch Gesetz die Mög¬
lichkeit in den Krieg einzugreifen , sichern .

Landesansschusisitttlng der badischen
Kriegsinvalidenfürsvrgc .

: : Karlsruhe , 20 . November . Im Sitzungssaal des
Ministeriums des Innern fand gestern nachmittag
eine Landesausschußsitzuiiy der badischen Kriegs '
invalidenfürsorge statt, welcher auch Minister 2>v '
Frhr . v . Bodman anwohnte . Bei den Beratungen ,
die von Geh . Oberregierungsrat Dr . Becker
Freiburg geleitet wurden , machte u . a . Ministeriell*
rat Dr . Ritter die Mitteilung , daß sich mm auch
die maschinentechnische Abteilung der Tech» . Hock'
schule mit der Herstellung künstlicher Glieder be -
schäftigte, und die Invaliden selbst aufgefordert
worden seien , sich an der Erfindung verbesserter
Prothesen zu beteiligen . Um die BeruMeratung
auszudehnen , sollen in allen größeren Städten Sach
verständigenkollegien errichtet werden , bei denen sich
die Invaliden Rat für die hauptsächlichsteil Berufe
holen können . Dem landwirtschaftlichen Unterrichts-
knrs , der demnächst in Villingen beginnt , werdeil ge -
werbliche Kurse sür Kriegsbeschädigte in Freiburg '
Karlsruhe und Mannheim folgen . Auch die Ge-
werbe -, und Fachschulen stehen den Invaliden zu ^
Verfügung . Von besonderer Wichtigkeit ist , daß die
großen Fabrikbetriebe den Invaliden BeschästigunS
verschaffen. Nach einein Vortrag des Vorsitzenden
des Roten Kreuzes , Generalmajor z . D . Lim -
berger in Karlsruhe über die Mitarbeit des
Noten Kreuzes bei der Kriegsmvalidenfürsorge , wo-
bei er u. a . die merkwürdige Tatsache feststellte, da »
es im Kriegsjahr 1870 niemanden in Baden gab ,
der Prothesen herstellen konnte nnd nach einer Dar¬
stellung des Oberstabsarztes Prof . Dr . W i >
in anns in Heidelberg über die Lazarettorgain -
sation verbreitete sich Minister Dr . Frhr . 'v . B o d -
man über die Regelung der Organisation der
H i n t e r b l i e b e n e n v e r s o r g u Ii g . Der Vor-

schlag des Ministers , für die gegründete National -

stiftung in Baden einen Lan-desausschnß ins Lebeü
zu rufen , der die Kriegshinterbliobenenversorgun «
regelt , und mit dem Landesansschnß für Kriegs -
invalidenfürsorge Hand in Hand arbeitet , fand weil/
gehende Zustimmung . An die Vorträge »tWhn, siw
eine Aussprache, an der sich Bürgermeister von
Hollander - Mannheim , Bürgermeister Dr.
H o r st ma n n - Karlsruhe , Prälat Dr . Werth -
m a n n - Freibnrg , Direktor M e rz - Heidelberg,
Gewerkschaftssekretär Sauer -Karlsruhe , Professor
v . Düring - Baden , Faktor S i n n w e l l -Lörraa ',
Syndikus Ha Iis e r - Mannheim u . a . beteiligten .

C * )— -

Lebensmittelversorgung .
E . Höchstpreise und laufende Verträge .

In den letzten Wochen sind für eine Anzahl wictu ^
Lebensmittel Höchstpreise festgesetzt worden , sur cw
Reihe anderer hat der Reichskanzler die Befugnis .v
Preisbegrcnzung erhalten . Ein Erlaß entsprechen^
Vorschriften ist binnen kurzem zu erwarten . ViSher ^
stand in den jetzt durch Höchstpreise festgelegten Wa-

freier Verkehr und sie wurden zu Preisen umgesetzt, *

sich tÄlrveise »erheblich höher stellen , als die nunm .
küustig gesetzlich zulässigen . Wer solche Lebensin »

^
früher teuer erworben hat und sie nun infolge
Höchstpreisvorschriften unter den eigenen EinkansSwN
abzugeben gezwungen ist , hat deu Verlust zu trage « ,
mutzte, wie die Dinge lagen , mit der Möglichkeit e - .-

'

Preisregulierung und dem damit verbundenen »( 1'
rechnen. Gewisse Schwierigkeiten ergeben sich ^
wenn die Durchführung eines — schon vorher a v
schlossenen — Verkaufsgeschäfte « in jenen Waren 3*
lich mit der Höchstpreisfestsetzung zusammenfallt .
Käufer empfindet es dann naturgemäß
schmerzlich, mit dein sicheren Verlust vor Augen , e
Ueberpreis bezahlen zu müssen, der Verkäufer w >eoei
kann sich auf seinen Schein , das heitzt ^auf den bestes
den Vertrag berufen . Für diese Fälle hat uu »
Bundesrat dank der Bekanntmachung betreffend
Wirkung von Höchstpreisen aus lausende Vertrag «
11 . November 1915 einen billigen Jnterel 1 L

^
an « gleich herbeizuführen versucht . Entscheiden « .

nach dieser Verordnnug der Zeitpunkt der 2, « fer > --
]t

der Ware . Ist jene vor Inkrafttreten der Hochl P ^
— oder, soweit schon vor dem 11 . November HochUp s,
festgesetzt » waren , vor dem genannten Tage ersoifl - . c
bleibt der bisherige Vertragspreis bestehen , der
hat den Schaden zu tragen . Auch wenn die ^ « ov-
noch nicht erfolgt , aber der Kaufpreis vor dem l ' •

entrichtet ist , kann Ermäßigung des Preises — d . n -
jü¬

tische Rückgabe der Disserenz — nicht gefordert wc ^
Wird erst nach dem Jukrasttreteu des HochstpreM . s«
aber frühestens nach dem 11 . November — -tncei ^ '
sinkt der Vertragspreis automatisch auf de » ■? ,

'
der Verkäuser hat also für deu Schaden aup >» o

^ e.
Soweit demnach bis zum 11 . November geliefert ^
trägt regelmäßig der Käufer das Risiko-

, w1
Lieferung nachher erfolgt , grundsätzlich >er .
wenn am Liesernngstage Höchstpreise bereiiS in
sind. Eine Begünstigung des Käufer ? über ö"- !
meine Regel hinaus ist bei laufenden ^

Bertra ^
alle Lebensmittel ermöglicht, für die Höchstt^ £ '
noch festzu fetz e » sind . Liefert hier der £ . llc et
noch vor Inkrafttreten dieser Höchstpreise, w » . zaN
eigentlich den Vertragspreis fordern . ? er cf '
nur in diesem Falle unter Berufung au ? oie
wachsenden wirtschaftlichen Nachteile ^

eine : . ^ dc >'
gerichtssoruch verlangen , der bindend und eno ^ de
Preis festsetzt . Die Begünstigung rt' ft nur,
Vertrag vor dein 11 . November «bne | chWte >

^
diesem Tage an weiß ja der Käufer — ^
Ordnung —, daß uud wann er da ? Riftro zu
und muß sich danach richten.
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Höchstpreise für Vilo .
Berlin , 23 . November . (W .T .B . Amtlich .) Nach -

dem die Verhandlungen mit Sachverständigen abge -
schlössen sind , hat der Reichskanzler die Höchstpreise
für Wild festgesetzt. Diese betragen für den V e r -
kauf v- om Jäger an den Händler mit
Decke, Balg oder Federn :
bei Rot - nnd Daniwild für 0,5 Kilogr . 0 .60 Mk.
bei Rehwild für 0,5 Kilogr . 0 .70 ,
bei Wildschweinen für 0,5 Kilogr . 0,55 ,
bei Hasen für das Stück 3 .57 ,
bei Kaninchen für das Stück 1 .— ,
bei Fasanenhähnen für das Stück 2,50 ,
bei Fasanenhennen für das Stück 1 .75 ,

Die Kleinhandelspreise sind danach von
den Gemeinden festzusetzen. Ihre obere
Grenze hat der Reichskanzler folgendermaßen be>
stimmt :
bei Rot - und Damwild für 0,5 Kilogr . , 1 .40 Mk .
bei Rehwild für 0,5 Kilogr . 1 .80 .
bei Wildschweinen für 0,5 Kilogr . 1 .10 ,
bei Hasen * für das Stück m'it Fell 5 .— ,
bei Haseu für das Stück ohne Fell 4 .50 ,
bei Kaninchen für das Stück mit Fell 1 .60 ,
bei Kaninchen sür das Stück ohne Fell 1 .30 ,
bei Fasanenhähnen für das Stück 3 .50 ,
bei Fasanenhennen für das Stück 2 .50 ,

Lokales.
Karlsruhe , 24 . November 1915 .

Aus dem Hofbericht . Der Grotzherzog nahm gestern
vormittag den Vortrag des Geheimen Legationsrats Dr .
Sehb entgegen . Um 10 Uhr besuchten Ihre Königl .
Hoheiten der Grotzherzog und die Grotzherzogin mit
tzbrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise den
aus Anlaß der ' Eröffnung des Landtags abgehaltenen
Gottesdienst in der Schloßkirche .

Nachmittags 3 Uhr empfingen der Großherzog und die
Großherzogin die Mitglieder der Ersten Kammer der
Landstände im Großh . Schloß . Von halb G Uhr an
folgte der Empfang der Zweiten Kammer durch die
Großherzo ^ lichen Herrschaften . Die Grotzherzogin Luise
begab sich am vorigen Samstag nach Heidelberg zum Be ->
such mehrerer Lazarette . Die Rückkehr hierher erfolgte
abends .

Y Oberlandcsgerichtsrat Andreas Schenk gestorbeu .
Im Alter von ü9 Jahren ist hier Oberlandesgerichtsrat
Andreas Schenk gestorben . Aus Poppenhansen stam¬
mend , trat der Entschlafene im Jahre 1879 in den badi -
schen Staatsdienst ein . Nach seiner Referendar - und
Rechtspraktikantenzeit wurde Schenk 1886 zum Amts -
richter in Bretten ernannt , vier Jahre später nach Karls -
ruhe versetzt und 1801 zum Oberamtsrichter ernannt .
Im Jahre 1833 erfolgte seine Versetzung als Land -
gerichtsrat nach Osfeuburg , 1897 nach Karlsruhe . Hier
war er in den Jahren 1897/9,9 Untersuchungsrichter .
1902 wurde der Verstorbene zum Vorsitzenden der Kam -
wer sür Handelssachen , 1994 zum Oberlandesgerichts -
rat ernannt . Oberlandesgerichtsrat Schenk war auch
Mitglied des Kompetenzgerichtshofes und stellvertretendes
Mitglied des Disziplinarhofes für nichtrichterliche Be¬
amte .

iL? Vortrag des Herrn ? . Elpidius . Wir machen
nochmals an dieser Stelle aufmerksam auf den heute
abend halb 9 Uhr im MuseumSsaale stattfindenden Vor -
trag des Herrn ? . Elpidius über das vaterländische
Thema : Was erwartet von dir dein Kaiser ?

# Das 1. Ersatz - Bataillon des Bad . Leib - Grenadier -
Regiments 199 in Karlsruhe veranstaltet am Samstag ,
den 27 . November , abends 8 % Uhr , im großen Saale
der Festhalle eine Wohltätigkeitsaufführung .
Der Reinerlös Tbic :\ t zur Beschaffung von Weihnachts -
gaben für die in der Front stehenden Leib -Grenadiere
Und für deren Angehörige . In liebenswürdiger Weise
haben sich einige hervorragende Mitglieder des Hof -
theaters zur Verfügung gestellt . Frl . Grete Finger
>» ird die Ballade aus dem fliegenden Holländer , ferner
-Die Georgine " von R . Strauß uud der ..Der Engel "
den Rick' . Wagner , Herr S ch ö f f e l das Liebeslied aus
der Walküre und « Heimweh " von Wolf singen . Ernste
Und heitere Rezitationen von Dehmel , Anthes , Wilden -
brach, Kopisch und Münchhausen bringt Herr Lütt -
i o h a ii ii znin Vortrag . Der Männerchor der Lieder -
Halle , der seine Sänger ebenfalls der guten Sache zur
^ erfügung stellt , trägt verschiedene Volks - und Soldaten -
neder vor , wie „Steh ich in finstrer Mitternacht " , „ Heute
Icheid ich " , „ Der Jäger aus Kurpfalz " u . a . Die Leit -
u»g übernimmt Herr Seminarmusiklehrer und Hos -
^ ganist Bau mann . Besonderes Interesse werden die
^ i ch t b i l d e r v o r f üh r u ng e n auf dem Kampf »
Gebiete der '

Lorettohöhe erregen . Die Bilder
Nnd in der Front von Angehörigen des Regiments aus -
^ Nammen und werden einen guten Einblick in die Stell -
Ung. das Leben und Treiben im Schützengraben und
ÄUhequartier gestalten . Die Erläuterungen hierzu gibt^ ' zefeldwebel d . R . V o l d e r a u e r . Das Streich -
AUnrtett des Ersatz -Bataillons bringt die sehr feinen
Variationen znr österreichischen Nationalhymne zu Ge -
Mr . Die Musik des Ersatz -Bataillons unter Leitung des
? ? Pcllmeisters Lukas wird den Abend durch vaterläu -
'̂ ichc Märsche einleiten nnd schließen . ( Näheres siehe

Inserat .)
. cf Kathol . Gcscltenverein Karlsruhe . In Friedens -

f\ !*eu wandte sich der kathol . Gesellenverein im Monat
Oktober jeweils an seine geschätzten Gönner und Freunde

der Bitte um eine Liebesgabe für den „Glücks -
„^ n "

. Dieser Bitte lvurde immer Gehör geschenkt,
y, " in hochherziger Weise steuerten sie bei , unsere stets
^ erwilligen Ehrenmitglieder und Gönner . Für den
»̂ lückshafei ' " soll in diesem ernsten Jahre nicht ge-
Jttmelt werden . Aber der Verein möchte seinen soäol-i ■ «tv -ucitiu muiyic | euieu | u

l c, , e ' ch im Felde stehenden Mitgliedern eine Freude
Zeiten und auf Weihnachten eine kleine Gabe hinaus -
L ' ° en . Wir hegen keinen Zweifel , daß unsere lieben
jL

°
.Uut>c mich dieser Bitte gerne Gehör schenken und nach

kal - n beisteuern werden zu diesem edlen Zwecke. Jede
yj ^

' Nche, für , unsere braven Soldaten irgend passende
#L "e

, wird angenommen' ' ( Siehe Inserat ! )
mit einem herzlichen Vergelt 's

Wohltätigkeitskonzcrt in Bulach .
" Zu Gunsten der Krieger veranstaltete Wohl »

fein ^ ^ itskonzert kann als ein voller Er -
h " gebucht werden . Der Kirchenchor unter Leitung des
dyh .

'V Oberlehrer B r a ch a t h verstand es , durch klang -
Vorträge den Abend zu verschönen . Der Gesang -

'eilt Frohsinn unter der Direktion des Herrn Haupt -
Sie

'
lt /

6
- ® r ü )t I e leistete vorzügliches . Recht wacker

- " stcl> auch die Turner unter dem Kommando des« eCr
"v uuai oie Turner unter oem » ominanoo oes

^ °lübo . ; a '' ' unerwähnt sollen die schönen

z
1 e »Nitzte sich zu einer Dreingabe verstehen

S-r^ äge
" >° ld

vexx , von Herrn Meier . Fr . Reiner und
^ l ü st | e bleiben , die durch Herrn Hauptlehrer

Herr
l

- ' " " vte sich zu einer Dreingabe verstehen ,
in ® eine Wiederholung des Konzerts ,r " ^such hat bewiesen , daß die Bulacher das Herz

auf dem rechten Fleck haben und gern etwas geben für
unsere Krieger ; die vielen , die wegen Platzmangels
umkehrten , wären sicher dankbar sür eine Wiederhol
ung . F . B.

OD

Vaterländischer Menü.
Auf Einladung des Volksvereins für das katho »

lische Deutschland , Ortsgruppe Karlsruhe , sprach ge
stern abend im gut besetzten Nowacksaale Herr Gene -
xaldirektor Reichstagsabgeordneter Dr . Pieper ,
M .- Gladbach , über die Gründe unserer Sie .
geshoffnung .

Nie war ein Volk von mehr und mächtigeren
Feinden bedroht . Von Monat z» Monat erhofften
unsere Feinde unseren Zusammenbruch . Das deutsche
Volk ließ und läßt sich nicht beirren , es ist des end
gültigen Erfolges sicher. Diese Sicherheit gewährt
uns 1 . unser gutes Gewissen . Deutschland
hat diesen Krieg nicht vom Zaune gebrochen . Es
hatte sich emporgearbeitet und verlangte freie Bahn
ans den Meeresstraßen , die Möglichkeit friedlicher
Zusammenarbeit mit allen Völkern . Da traf es auf
Englands Neid , aus Frankreichs Rachsucht und
Rußlands Herrschsucht . 2 . U n s e re a n s gez e i ch-
nete Wehrkraft hat sich in der großen Stunde
des allgemeinen Uebersalls glänzend bewährt , hat
sich dann monatelang in immer steigendem Maße
trefflich gehalten zu Lande , zu Meer , unter der Erds ,
in der Lust , in allen Waffengattungen , im Fuhr
park , in den Schipperabteilungeu , im Sauitäts
Wesen , im Büro - und Bewachungsdienst . Wir sind
stolz ans unsere Soldaten , glücklich über die hochbe
gabten Führer und von Genugtuung erfüllt über
die gute Ausrüstimg .

3 . Der dritte Grund unserer Siegeshoffmmg ist
u n s e r e w i r t s ch a f t l i ch e L e i st u n g s f ä h i g
k e i t . Die Hoffnung der Feinde , durch die große
allgemeine Absperrung die so notwendige Einfuhr
von Rohstoffen uns zu unterbinden , ward zn
schänden . Unsere Baumwollzufuhr aus Amerika ,
Indien und Aegypten blieb aus . Wir hatten nnd
haben freilich immer noch erfreuliche Vorräte für
das Alleruotwendigste . Wir müssen jetzt erst recht
durch siegreichen Kampf uns den Douauweg zum
türkischen Baumwollgebiet für alle Zeiten sichern
nnd ihn englischer nnd russischer Willkür entrücken .
Die fehlenden ausländischen Futtermittel ersetzten
wir mit gutem Erfolge durch einheimische Produkte ,
das siegreich geöffnete Donautor - nach Bulgarien
ließ jetzt schon merkliche Hilfe hereinströmen . Für
die Metallindustrie und für die Munitiousversorg -
ung hat deutsche Erfindungsgabe manches Neue ge-
Wonnen . Die Ausfuhr deutscher Judustrieprodukte
hat freilich gelitten , aber so vollständig wie England
sind wir -keineswegs darauf angewiesen . Die Pflege
unseres Jnlaudmarktes (3 Fünftel ) hat sich bewährt ,
der riesige Kriegsbedarf half über viele Schwierig -
keiten hinweg . Einen deutlichen Bölveis für die
Kraft unseres deutschen Wirtschaftslebens boten die
drei großen Kriegsanleihen ! mit steigenden Mil -
liardenziffern , während gleichzeitig die Sparkassen
weitere (20) Milliarden bergen . Anleihebettelgänge
nach Amerika blieben uns erspart . Wir konnten so-
gar der Türkei und Bulgarien noch leihen . Der
Aushungerungsplan gilt selbst in England als ge»
scheitert . Unser häuslicher Streit in der Lebens -
mittelfrage entbrannte nicht um den völligen Man -
gel, sondern uni die verkehrten Preise für reichlich
Vorhandenes . Wir mahnten Landwirte zur Liefer -
ung und die Hausfrauen zur rechten Verwendung .
Auf beiden beruht anch weiterhin unsere Hoffnung
zum Durchhalten .

4 . Ein Hauptgrund unserer Siegeshoffnung ist
die s i t t l i ch e K r a f t , die sich im deutschen Volke
glänzend offenbart : Disziplin , Gehorsam in Heer
und Volk, der Geist des 4 . Gebotes , Opferwilligkeit
in allen Bevölkerungsschichten . Der Opfersinn der
Befreiungsikriege , den wir 1913 gefeiert , wurde noch
übertrumpft . Eine vertiefte Vaterlandsliebe er -
leichterte alles . Die tiefste Wurzel für Vaterlands -
liebe ist der Familiensinn . Trotz mancher schlimme»
Erscheinungen hat sich Deutschland frei gehalten vom
französischen Zerfall der Familienfreudigkeit . Der
Sinn für Zucht , Unterordnung , Arbeitstüchtigkeit
und Zusammenhalten ist im deutschen Familien -
leben stark entwickelt . Der Weltkrieg hat den deut -
schen Familiensinn glänzend offenbart .

Die besten sittlichen Kräfte des deutschen Volkes
ruhen in letzter Linie auf Gottesglauben und dem
Geist des Christentums . Von dem religiösen Eifer
beiin Ausmarsch und draußen im Felde weiß alle
Welt . Die tüchtigsten Helden der deutschen Sieges -
kraft sprechen schlicht und einfach ihre tief religiöse
Ueberzeugung aus .

Unsere Siegeshoffnung ist keine Hoffnung der
verlogenen leeren Phrasen . Ein . Reich mit solchen
Eigenschaften kann nicht untergehen . Heute , da der
Weltkrieg sich seinem Ende rascher nähert , sind wir
uns dieser unserer Stärke im Danke gegen Gott und
unser Voll freudig bewußt . Nachdem das Schwerste
hinter uns liegt , geloben wir uns nun anch zäh
durchzuhalten bis zum Siege , den unsere Feinde zum
Zugeständnis zwingt , daß sie uns nicht niederringen
konnten , baß sie uns unseren geachteten Platz im
Rate der Völker zugestehen und dem friedlichen
Wettbewerb deutscher Arbeit auf dem Weltmarkte
die freie Bahn nicht verlegen wollen . Wir können
durchhalten , wenn wir dazu die Kraft des Willens
aufbieten : denn unsere wirtschaftlichen Kräfte
reichen aus . Die starken Nerven aber zum seelischen
Nurchhalten wollen wir auch bis zum guten Ende
behalten .

Kommt aber der Friede wieder ins Land , dann
müssen und wollen wir auch unsere durch den Krieg
gesteigerte Stärke in einer Friedensarbeit beweisen ,
welche die Wunden des Krieges heilt und die
Früchte der schweren Prüfung reifen macht . Schon
jetzt wollen wir uns bewußt werden , was wir un »
streu Kriegern , vor allem den Kriegsbeschädigter ?,
schulden, den Gefallenen in ihren Hinterbliebenen ,
den Verstümmelten und Erkrankten , den Wirtschaft -
lich Geschädigten , die wieder heimkehrten . Das
Beste , was wir den Hinterbliebenen und den .Kriegs -
beschädigten schulden , ist nicht die Rente , sondern die
Hilfe dazu , daß sie sich in weitestem Maße im Er »
werbsleben wieder betätigen und auf die eigene
Kraft stützen können . Dahin gehört Arbeits - und

Stellenzuweis , Berufsumschulung , Nofftandskredi
für Wiederaufrichtung der zusammengestürzten Ge >
Werbebetriebe . So ehren wir am besten die Opfer ,
welche unsere Krieger für uns alle , einem jeden von
uns heldenmütig brachten .

llnserem ganzen Volke uud Vaterlande aber schul-
den wir eine sittliche Erneuerung an
Geist und Herz . Nur so kommen wir dem
Plane der Vorsehung entgegen , die uns diese surcht
bare Prüfung zur Läuterung schickte. Demi kein
äußerer Siegespreis kann die schrecklichen . Opfer
des Krieges an Menschenleben und Menschenleib , an
Blut und Tränen , an Geld und Gut aufwiegen , die
uus zum größten Teile erst nach Friedensschluß
fühlbar werden in vermehrten öffentlichen Lasten ,
in dem Wiederausbau des Zerstörten oder Nieder -
geworfenen . Das heißt : Wir müssen in den nächsten
Jahrzehnten noch fleißiger arbeiten , wollen wir
nicht zurückgeworfen werden in unserer aufsteigenden
Entwicklung , wir müssen produktiver arbeiten , wirt¬
schaftlicher werden im Güterverkehr , im öffentlichen
wie ijit privaten Haushalte , unsere Vermögenskrast
steigern . Wir müssen das menschliche Glück weniger
im Auswand und Genuß wirtschaftlicher Güter , aber
mehr in der inneren Befriedigung ob der erfüllten
Pflichten gegen die Familie , gegen unseren Berufs
stand , gegen Gemeinde , Staat und Reich, gegen un
sere ganze Volksgemeinschaft finden . Die echt
deutsche ititd tief christliche Freude au der Berufs
arbeit und an gemeinnütziger Betätigung muß uns
höher gelten und begehrenswerter sein, als der rein
kapitalistische Trieb nach Anhäufuug von Gewinn
Vater und Mutter , wie die Kinder müssen in der
Familie nicht das an erster Stelle werten und suchen,
was sie von dieser fordern können , sondern was sie
für deren Wohl und Glück beitragen sollen . Die
Berufsorganisation , die Gemeinde , den Staat sollen
wir nicht zuerst oder allein ansehen darauf , wie wir
sie für ims ausnützen , sondern als den Platz , wo
wir uns fruchtbringend betätigen wollen ans Ge -
meinsinn , aus Drang , tüchtig zu werden , tüchtiges
zu leisten , Glück zu schaffen. Wir müssen die teil -
weise verschütteten Quellen des Glückes wieder frei -
legen , welche für die Pflege des verinnerlichten
religiös -sittlichen Lebens , des Geistes - und Gemüts -
lebens in der Familie , in der Schule mfd in aller
Volksbildungsarbeit , in unseren Standesvereinig¬
ungen , in Einrichtungen der Gemeinde sprudeln .

Im Ueberschwange solchen Gefühls zogen unsere
Krieger jung und alt , blumengeschmückt und singend
in den Krieg , hielten sie die furchtbaren Strapazen
aus , starben 'hunderttausende von ihnen , brachten
Eltern , Gattinnen , Bräute und Kinder das Opfer
ihres Lebensglückes , weil sie an den Ewigkeitswert
solcher Hingabe ihres Teuersten an das Vaterland
glaubten und darin Trost und Erhebung fanden , wie
kein Glück im Alltagsleben ihnen je geboten hat .
Diese starke sittliche Erhebung müssen wir alle aus
dem Kriege hinübernehmen in den Alltag der Frie -
denszeit . Dann gehen wir , geht Deutschlands
Stärke gemehrt aus dem Völkerringen hervor .
Deutschlands Aufschwung seit einem halben Jahr -
hundert zehrte von dem Erbe geistigchttlicher Kraft ,
das unsere Vorfahren in Jahrhunderten ärmlichen ,
harten Daseins , äußerlich wenig ertragsreichen
Wirtschaftslebens , geringer nationaler Geltung in
ernster Pflichterfüllung , in idealem Ringen und
Streben aufgespeichert hatten . Diesen zum Teil
geminderten geistlich-sittlichen Schatz müssen wir
wieder auffüllen . Das wird die köstlichste Frucht
des Krieges sein , die sicherste Gewähr Deutschlands
Stärke auch in der Zukunft .

Lebhafter Beifall bekundete die begeisterte Zu -
stimmung der Versammlung zu den von hohem sitt¬
lichen. Ernste getragenen Ausführungen des wegen
seither Verdienste um deu Volksverein hochgeschätzten
Herrn Redners . Aus der Mitte der Versammlung
fanden diese Worte eine nachdrückliche Unterstützung .
Mit Worten des Dankes an die Herren Redner und
der Aufmunterung zur frischen Tat an die Versamm -
lung schloß der Vorsitzende nach halb 11 Uhr die sehr
anregend verlaufene Versammlung .

Letzte Nachrichten
London , 24 . Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

gestrige Verlustliste zählt 49 Offiziere uud 1759
Manu auf .

London , 24 . Nov. ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Ar -
beiterparteiler Thomas sagte in einer Rede , daß die
Rekrutierung in der letzten Woche sehr schlecht
gewesen sei .

Teheran , 24. Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Petersb .
Tel .-Ag . Die telegraphische Verbindung mit
J .n dien ist wieder hergestellt worden .

Der Zusammentritt des Reichstages .
Berlin , 24 , November . Verschiedenen Morgen »

blättern zufolge wird der Kölnischen Zeitung von
parlamentarischer Seite geschrieben : Am Donners -
tag und Freitag finden im Reichsamt des Innern
Vorbesprechungen mit deu Fraktion s -
vorstände n über die bevorstehende Tagung des
Reichstages statt . Diesen werden sich am Montag
die üblichen Besprechungen der Parteien beim
Reichskanzler anschließen . Dem Reichstag lvird bei
seinem Zusammentritt die angekündigte Vorlage
des Reichsschatzamts über die Vorbereittuig des
K r i e g s g e w i n nst e u e r - G e s e tz e s zugehen .
Nach ihr werden die Handelsgesellschaften verpflich¬
tet , 50 Prozent ihrer Kriegsgewiune in Reserve zu
stellen .

Tic Beratungen der sozialdemokratischen
Reichstagösraktivn .

Berlin , 24 . November . Stach verschiedenen Morgen »
blättern tritt heute hier die s o z i a l d e m o k r a -
tische Fraktion des Reichstages znsam -
inen . Es wird abgenommen , daß die Verhandlungen
mehrere Tage in Anspruch uehnien .

Berlin , 24 . November . Die Verhandlungen der
dzialdemokratischen Fraktion des Reichstages , die
heute beginnen und mehrere Tage in Anspruch neh -
men werden , gewinnen ein besonderes I n t e r -
esse dadurch , daß sich der ÄeichsWgsctbgeordnete
David gegen den Vovtvärts wendet , indem er in der
Internationalen Korrespondenz gegenüber dem
Sprecher der sozialistischen Kammerfraktion in

Paris schreibt : Diese Sprache ist deutlich genug ,
Solange die Franzosen an ihrem Zerschmetter -
ungsziel festhalten und solange sie die R ü ck g e »
winnung Elsaß - Lothringens zur Vor -
bedingung ihrer Friedensbereitschaft inachen, können
sie auf ein Entgegenkommen - unsererseits nicht
rechnen . Die Vossische Zeitung meint dazu , die
Mehrheit der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
werde sicherlich mit David einverstanden sein.

Anschluß von Persern an die türkische Armee .
Berlin , 24. November . Der Berliner Lokalanzeiger

erfährt aus Konstantinopel : Die letzte P r o k l a -
m a t i o n d e r p e r s i s ch e n D e m o k r a t e n , wo-
durch die S t ä m m e zum Anschluß an die
türkische Armee aufgefordert werden , macht
überall tiefen Eindruck . Die Krieger versammelten
sich zu Tausenden vor Ruschir und drohen mit
einem Angriff auf die Stadt , falls die Engländer sie
nicht räumen . Die Plünderung des deutschen Kon -
sulats daselbst durch die Engländer steigerte noch die
Empörung der Bevölkerung .

Die Vereinigten Staaten als Handelsstaat .
Newyork , 23 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . Die National Citybank meldet die Bildung
einer Gesellschaft mit 50 Millonen Dol¬
lar Kapital , hinter der leitende Finanzleute stehen .
Die Gesellschaft wird die Aufgabe haben , den Ver -
einigten Staaten den Platz unter den ersten
Nationen der Welt auf dem Gebiete desi
Handels uud der Finanzen zu sichern.
Die Gesellschaft wird Unternehmungen in allen
Teilen der Welt finanzieren und kontrollieren .

vom Halkan .
Die Offensive der Bulgaren .

*Wien , 23 . Nov . (Frkf . Ztg .) In S ü d in a z e -
d o n i e-n schreitet die Offensive der Bulgare n
sehr günstig vorwärts . Sie sind bereits in die Nähe
von M o n a st i r vorgedrungen und erstürmten bei
Krivolatz mehrere stark befestigte Stützpunkte der
französischen Stellungen .

Flucht der serbischen Regierung nach Saloniki .
London , 24 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .) Dtis

Reutersche Büro meldet aus Athen : Wie von diplo -
ntatifcher Seite verlautet , hat sich die serbische Re¬
gierung von Mitrowitza nach P r i z r e n d begeben .
Serbische Abgesandte sind in a l o n i k i angekom¬
men . Die Regierung wird bald über Dibra und
Monastir eintreffen .

Berlin , 24 . Nov . Zur Flucht der serbischen Re -
gierung nach Saloniki heißt es im Berliner Tage -
blatt : Aehulich wie die belgische Regierung sucht nun
auch die serbische ein schützendes Asyl auf .
Der Unterschied bestehe darin , daß die Belgier bei
ihren Bitndesgenossen in Havre ein Asyl gefunden
haben , während die serbische Regierung einstweilen
wenigstens in dein neutralen Griechenland
sich niederlassen will . Sollte sie nicht die Absicht ha -
ben , sich in Saloniki nach einem anderen Zufluchts -
ort einzuschiffen , so würde ihr Erscheinen dort für
die Griechen eine neue U n b e q n e in l i ch -
k e i t,bedeuten .

Die Entwasfuuugsfrage .
London , 24 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Athener Korrespondent der Daily Mail hatte
eine Unterredung mit dem I u st i zrn i u i ste r
Rhallis , in der der Minister , dein Korresponden -
teil zufolge , sagte , wenn britische , sranzösiscl>e oder
serbische Truppen die griechische Grenze
überschreiten sollten , kein Vers u ch unter -
nominell werden würde , sie 3x1 entwaffne n .
Griechenland werde binnen 24 Stunden abrüsten ,
wenn die Truppen der Alliierten Griechenland ver -
ließen . Der Minister klagte über die Haltung der
britischen Regierung und erklärte , das einzige , was
Griechenland verlange , sei Friede , aber Groß -
britannien wolle es dazu zwingen , Krieg zu führen
und es aushungern . — Der Korrespondent der
Daily Mail bemerkt dazu noch,

' es werde ihm täg -
lich deutlicher , daß der gairze Znstand mit den,
eineil Wort „Angst " ausgedrückt werden könne .

Verdüsterte Stimmung in Paris .
Berlin , 24. Nov . Airs Genf wird dem Berliner J6otal°

auzeiger berichtet : Für die heutige Audienz beim
König Konstantin erhielt Minister Denys i! och in
ileue Informationen aus Paris , die nach Andeutungen
des Briandfchen Prehbüros eine gewisse Milderung
der K i t ch e n e r f ch e n D e in 0 b i l i s a t i 0 n ?

^ f 0 r -

derung ermöglichen sollen , jedoch hegt das Pariser
Auswärtige Amt geringe Hoffnungen auf einen Erfolg
des neuen Vermittlungsvorschlags , weil Kitchen er
auf der unveränderten Annahme seiner iir
Athen gestellten Forderungen besteht , unbekümmert um
die Einwendungen der in Südserbien operierenden Ge -
nerale Sarrail und Monra , die 5tilcheners Plane wegen
der rapiden Fortschritte unausgeführt lassen muffen .
Durch dieses Ergebnis , sowie durch die ungunstigen
Brkarester Depeschen ist die Stimmung in Paris ver »
düstert .

VerMieSene Nachrichten .
Unwetter i» Sizilien .

Rom , 23 . Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Messaggero
meldet aus Palermo : S i n t f l u tartige Regen¬
güsse haben in ganz Sizilien schweren Schaden ver -
ursacht , besonders in den Provinzen Trapani , Girgeiit «
und Catania . Wirbelstürme entwurzelten starke Bäume ,
stürzten Mauern um und beschädigten Häuser . Ju
Mazzara wurden in den umliegeiiden Feldern unge¬
heure Verheerungen angerichtet . Girgenti steht
unter Wasser . Die Bevölkerung floh . Mehrere Opfer
an Menschenleben sind zu beklagen . Die Bahnlinie
Syrakus — (iaiitcutli ist unterbrochen . Die hochgehende
See und das anhaltende schiechte Wetter erschweren die
Hilfsarbeiten , die die bürgerlichen und militärischen Be -
Hörden sofort an Ort und Stelle eingeleitet haben . —
Die Agenzia Stefan ! berichtet : Der W i rb e l st u r in .
der Sizilien verheert hat , richtete auch iu Burgio großen
Schade » an . Zwei bedeutende Weinlager uird die be¬
nachbarte Kaserne sind eingestürzt . Opfer an Menschen -
leben sind nicht bekannt geworden .

Bern , 23. Nob . ( W T .B . Nicht amilich .) lieber den
Wirbelsturin auf Sizilien wird gemeldet : In Licota
wurden Neugierige , die vou der Brücke aus den ange ^
chwollenen Fluß Salsa beobachteten , mit der B rücke
in die Fluten gerissen . Etwa Ivo Personen
ertranken . In Trapani ist die Landsturmkaserne
eiirgestürzt .
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Kreujbiini > >ns - ÄM ^
(Ortsgruppe Sitttöriifie ).

Dkiitschcr HilssWsschuß für ins Rote Kreil? in SiilgMic » .
Ehrenvorschender : S . H. Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg.

Vorsitzender: Staatssekretär vr. Snlf .

Mittwoch , 24 . Novbr . , abends 1fi9 Uhr

Vortrag des hochto . Herrn P. Elpidius
Zeiitsches Dolft!

Was erwilltet Bit
Irin Kaiser ?

im Mnsenmssaale , Kaiserstratze 90 .
Eintrittskarten : Sief . Pl . 1 .00 Mk . ; I . Pl . 0,b0 Mk . ;

>II . Pl . 6,20 Mk. 690
Vorverkauf bei der Herderschen Buchhandlung ,

Herrenstraße .

Eintrittekarten znr Abeud -Unterhaltnng
im Gesellenhans am Freitag werden ausgegeben

^zu Stt und 20 Pfg .
Vorverkauf bei Herder und Dorer . Mitglieder frei .

Kchal . Gtselleiiiitrei« Karlsruhe .
Am Zonntag , 28 . November , abends 8 Uhr :

Zamilien-/lbenö
mit zeitgemäßem Programm, im Gesellenhaus ,
Sofienstraße 58 . — Unsere Mitglieder, Ehrenmit -
glieder nnd Gönner nebst ihrer Familie werden zu
dieser Veranstaltung freundlichst eingeladen .
773 Der Borstand .

□: Eia
Soldaten -Weihnachts

Pakete

Für die

Ersatzbatterien , Birnen
in nur bester Ausführung

zu billigsten Preisen .
| ßesellschaften u . Vereine erhalten

bei grösseren Bezügen
Vergünstigung .

— Preisliste auf Wunsch . —

Nordische Stahlgesellschaft
759 m b . H.
Karlsruhe i . It . , Kniserstr . 81 83 .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Residenz -Theater
Waldstvasse Karlsruhe
Hittwoch bis einschl . Freitag :

Flacker und DZnst
Lustspiel in 2 Akten ,

Pyp bleibt .Junggeselle
i Eine Tragikomödie in 1 Akt..

In der Hauptrolle : Der beliebte Humorist Pyp .

Ein Drama aus dem Seemannsleben .

Strohfeuer
Gesellschaftsbild aus dem

deutschen Hochwald
in 3 Akten . 727

Graf Waldheim
Personen :

Julius Markow
. Lessing -Theater Berlin

| fia , verw . Baronin Rüdersdorf, seine Tochter Holde Förster
Deutsches Theater Köln

Witwe Altmann Marga Köhler
Residenz -Theater Berlin

Franz , deren Sohn Karl Halden
Deutsches Theater Süd- Amerika

Annemarie , deren Pflegetochter Vera Häherleiu
Deutsches Theater Süd- Amerika

Eine Partie zu Vieren , Humoreske .
Nchiei '

ergruben in Angers , N*tnram"nahme.

Kriegsberichte m . Erstaufführungsrecht. r

Aufruf !
Im Balkan sind die Würfel gefallen . Bulgarien hat sich entschlossen, an der

Seite der Zentralmächte und der Türkei in den Weltkrieg einzutreten. Die Ergebniffe ,
welche dieser Schritt nach der strategischen und ■ nach der politischen Seite zeitigen wird ,
assen sich noch nicht übersehen. Wenn die militärischen Unternehmungen , woran wir nicht
zweifeln , günstig verlaufen , wird eine sichere Brücke von Deutschland und Oesterreich-Ungarn
ilber den Balkan und die Türkei nach Kleinasien und den Ländern am Roten Meer ge-
chaffen werden.

Bulgarien hat erst seit kurzem zwei schwere Kriege hinter sich . Wenn die Leiter
der bulgarischen Staatsgeschäfte sich gleichwohl entschlossen haben , das bulgarische Volk
von neuem zu den Waffen zu rufen , so erhellt, daß es Lebensinteressen der bulgarischen
Nation sind , welche diesen bedeutsamen Schritt rechtfertigen. Es liegt indes auf der
Hand, daß der Entschluß der bulgarischen Regierung mittelbar auch den Zielen der Zentral-
mächte dienen wird , indem er den Weltkrieg einem ihnen günstigen Ende näher bringt .
Dem deutschen Volk erwächst daher die Pflicht , der heldenhaften bulgarischen Nation bei
ihrem Kampfe nach Kräften zur Seite zu stehen .

Unsere eigenen Erfahrungen haben zur Genüge gezeigt , daß die Aufgaben eines
Volkes im Kriege mit der Führung der Waffen auf den Schlachtfeldern nicht erfüllt sind ;
es gilt auch , im Rücken der fechtenden Truppen die Freund und Feind geschlagenen
Wunden zu lindern und zu heilen .

Das deutsche Volk ist zweifellos bereit, seinen Teil beizutragen , daß auch die
Verwundeten und Kranken im bulgarischen Kriege des großartigen Liebeswerks teilhaftig
werden , welches sich auf den zentraleuropäischen Kriegsschauplätzen in so hervorragender
Weise bewährr hat .

Um die deutsche Hilfstätigkeit nach Bulgarien zu übermitteln und dort nutzbar zu
machen , hat sich in Berlin unter dem Ehrenvorsitz Seiner Hoheit des Herzogs Johann
Albrecht zn Mecklenburg und der Leitung des Staatssekretärs vr . Solf der „ Deutsche
Hilfsausschuß für das Rote Kreuz in Bulgarien" gebildet . Die deutsche Kolonie in Sofia
hat sich zu dem gleichen Zweck zusammengeschlossen.

Ihre Majestät die Königin der Bulgaren, Allerhöchst welche bereits während der
Balkankriege die freiwillige Krankenpflege in vorbildlicher Weife geleitet hat, ist wiederum
an die Spitze des Liebeswerkes in Bulgarien getreten . Der Hilfsausschuß wird daher von
Fall zu Fall die Entschließungen Ihrer Majestät der Königin über die Verwendung der
verfügbaren Mittel einholen.

An alle Deutsche» ergeht hiermit die Aufforderung , dem Hilfsausschuß die zur
Erfüllung seiner menschenfreundlichen Aufgaben notwendigen Geldmittel zuzuführen.

Vorstehenden Aufruf , bringen wir mit der Bitte um Spendung von Gaben zur
Kenntnis unserer Mitbürger.

Der Ortsausschuß für die Kaupt- und Kestdenzstabt Kartsruye.
vr . Hugo Freiherr von Babo, Wirkl . Geheimerat , Badische Bank , Karlsruhe ,

Frau Sofie Basiermann , Karl Binder, Redakteur, Stadtrat Friedrich Blos, Großh. Hof-
lieferant , Wirkl . Geheimerat , vr . Albert Bürklin, Süddeutsche Diskonto-Gesellschaft A . -G .
Karlsruhe, vr . Alexander Freiherr von Dnsch , Großh . Staatsminister, Rudolf Ehrlich,
Direktor der deutschen Waffen - und Munitionsfabriken , Jgnaz Eüerit , Bankier , Martin Elsas,
Kaufmann , Geheimerat Rudolf Fetzer, Präsident des Kalh . Oberstiftungsrats, Angnst Hecht ,
Bankier (Bankhaus Heinrich Müllers Kommerzienrat vr . ing . Theodor Henning , Bank¬
haus Veit L. Homburger , 1 >r. Rndolf Kimmig , Direktor der Karlsruher Lebensversicherung.
Geh . Kommerzienrat Robert Koelle , Präsident der Handelskammer , Stadtrat Wilhelm Kolb ,
Chefredakteur, Rheinische Kreditbank, Karlsruhe, Albert Theodor Kreßmann , Major a. D ,
Frau Oberbürgermeister Lanier , Präsidentinder Abteilung III des Bad . Frauenoereins, General -
major z D. Limberger, Vorsitzender des Landesvereins vom Roten Kreuz, Geh . Kommerzienrat
vr . inss. Wilhelm Lorenz, Stadtrat Otto Müller, Fabrikant, Professor vr . Udo Müller, Rektor
der techn . Hochschule Fridericiana , Geh . Oberpostrat Ludwig Oster, Kaiserl . Postdirektor,
Reithsbankstelle Karlsruhe , Hans Freiherr von Calmuth, Oberst a , D , Bankhaus Alfred
Setligmann & Cie ., Wilhelm Freiherr von Seldeneck, Kammerherr, Hosoberjägermeister ,
Siegrist, Oberbürgermeister, Geh . Kommerzienrat Robert Sinner , Bankhaus Straus & Cie .,
Wirkl . Geheimerat Professor Vr . Hans Thoma , Direktor der Kunsthalle, Wirkl . Geheimerat
Vr . Uibel , Präsident des evangelischen Oberkirchenrats, Vereinsbank Karlsruhe, Stadtrat
vr . Friedrich Weill , Rechtsanwalt, F . Wolff & Sohn , Karlsruher Parsümerie- und
Toiletteseifenfabrik .

Zur Entgegennahme der Gaben sind auch die Geschäftsstellen sämtlicher
Zeitungen , das Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland , Zähringerstr . 98,
1 . Stock,

'
die Firma L. I . Ettlinger , Eisenhandlung , sowie die Stadthauptkasse «

(Rathaus, Eingang von der Hebel -Straße aus ) bereit.
Hauptsammelstelle : Stadthauptkasse B , Rathaus .

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Bedarf « an Fleisch - und Wurstware » , an

Brot und Wecken , sowie an Milch für das städtische Alters -
heim und das städtische Kinderheim soll für die Zeit vom 1 . Januar
bis mit 3l . Dezember 1916 vergeben werden ,

Angebote sind verschlossen und « it entsprechender Aufschrift versehe«
bis spätestens

Samstag , den 4 . Dezember 1915 , vormittags 10 Uhr ,
beim städtischen Slrmenamt (Rathaus , Zimmer Nr . 81), woselbst
auch die Lieferungsbedingungen eingesehen werden können, einzureichen.

Die Angebote find in Prozenten nnler dem jeweiligen hiesige«
Genossenschaftspreis oder Höchstpreis zu stelle«.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt ausdrücklich vorbehalten .
Karlsruhe , den 20 . November 1915 . 766

Kommission für Armenwesen und Jngendsürsorge .

Friedrich Drebinger , Karlsruhe
Amaliensir . 71, Eingang Leopoldstr . am Kajserplatz .

Wildleder̂ , Glacö- nnd Militär -Handschuhe
Eigene Fabrikation . Massige Preise .
wm~ Stofflianclseliulie . "«

Bei Einkänfeii und Bestellungen
die an! Grand von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sieb anf den
„Badischen Beobachter " beziehen zu wollen -

AMttWj . HMeattl
Mittwoch, den 24 . November 1915.

20 . Vorstellung der Abteilung C
(graue Karten ).

Tannhänser
und

Der Sängerkrieg auf Wartburg '
In drei Akten von R . Wagner .

Musikalische Leitung : 31 . Lorentz.
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Hermann . Landgraf
von Thüringen k'ans Keller

Ritter »nd Sänger : _ „ .
Tannhäuser Joses Schaffel
Wolfram v . Eschinbam Jan van

Gorkom
Walter von der
Bogelweide vans Siewert

Biterolf Paul v , Bon ^ardt
Heinrich, der,Schreiber k>. Bussard
Reinmar von Zweier G . Hagedorn

Elisabeth , Nichte des . _
Landgras ?» O . BlomS

voni Stadttheater in Bern a . G.
Benus

' B . Lauer -Kottlar
Ein iunaer Hirt G . Obardy -Teres

!
0 . Meriens - Leger
Emma Ruf
Eist, Ruf

Vier Edelknaben . Thüringische
Ritter . Grafen und Edelleute . Edel-

Auen . Aeliere und jüngere Pilger .
Wnnglinge . Nymphen . Amoretten .

Bacchantinnen . Faune .
Thüringen . Wartburg . Am Ansang

des Vi. Jahrhunderts .
Nach jedem Akte eine längere Panfe .

Ansang i sechs Uhr .
Ende : zehn Uhr .

Preise der Plätze : Balkon 1 . AM . Mk .
6 .— , Sperrsitz 1 . Abt . Mk . 4. 50 usw.

Mhelmjir . 34, > «.„
Karlsruhe .

Cleg. Wisch -Paletots
von Mk . 82 - an

neu eingetroffen . 671
Kriegsangehörige exira Rabatt

Tafel - und
Lager -Aepfel

von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten fortwährend zu haben 686
Kochäpfrl 10 Pfund 1 . 10 M.

2 Erbprinzenstr . 2
Karlsruhe . 769

Wärmer !
bei Kindern nnd Erwachsenen be¬

seitigt Dr . Buflebs Wflrmol .
& Beutel 30 Ptp.

Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Straus in Miihlburg , llardtsti . 21.

Schwarzwald -
Berein 2945

(SektionKarlSruhe )
Donnerstag ,

den 25 . Nov . 1915,
Aereinsllbcnd

tat Moniuger , Konkordiasaal .

Gegen Eill^ noung von 30 Pfg . icnden
wir Jedem eine Probe selbttgekelterten
Kot- und Weiss wein

nebtt Preisliste , « ei» Rifiko. da wir Nicht-
gefallendes ohne Wettere « umrauklrt zn<
rihtnehmen .— 182)1otfltnetflcii PflMcinüf r«e
an Alir u . Stbci » , Gohr. ßoth Ahrweiler
3013 — — — — —— 47

Palast-Theater
Karlsruhe : Herrenstr . II

Spielplan
vom 24 . bis einschl . 26 . November 1915.

Maria Niem &iul
u. ihre zwölf Väter

Dramatisches Lebensbild in 4 Akten
mit Frl . Hedda Vernon in der Titelrolle .

W uttke «u Millionär
Lustspiel in 2 Akten.

Kriegsberichte .

774

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein
Die Direktion :

Friedrich Schalten .

w

363

^
Fejdpos ^

Bei nasskalter Witterung sind für
die Truppen im Felde kleine Mengen

Spirituosen
lt . Aensserungen ärztlichem , militärischer
Autoritäten geradezu notwendig . Meine

Feldpostbriefe j
mit nur erstklassigen Füllungen in
Kirschenwasser , Zwetschgen »
waseer , Kognak , Rum , Arrac ,
Steinhägeret ', auch Südweinen er¬
füllen diesen Zweck in mustergult . Weise .
■ Referenzen von Behürden ■

Leicht verkäuflich für Ladengeschäfte .

MazHomliarger j
Hoflieferant — Karlsrah ©

30 Kronenstraße nnd Kaiserstraße 124 a.

Bitte :
St. Franziskushans , Grenzstraße 7.

Zur WeihnacktSbescheerung unserer lieben Kleinen und 2h >" e'

bitten wir WohtÄter und Gönner um milde Beiträge . o -M »
Gaben nehmen dankbar entgegen : Hochw. Herr Etadtpsarrer

Frau Dobler , Trbprinzenstraße 20, Dorer Nachfolger .
prinzenftrasze 19 , Frau Rev . Faas , Scheffelstraße 33 . Frau G «Y> 7(
Schmidt , Stephanienstraße 36 , Frau Prof . Speclii , Nocks"
und die Oberin deS St . Fra >izislushau !eS , Grenzstraße 7 . ^

;
Akkordzlther0
Echte Menzenhancr , mit unterlegbaren Notenbh' 1 e

von X 10 . — an . Sofort von jedermann zu
Unterricht gratis . Tausende Noteublatiei .

Fritz Müller , Musikalienhandlg . , PJJJJJ,!
Karlsruhe , Kaiserstrasse u

c
Knis . -

s
- '"s9",£

Telephon 338 . Rabaltmarken .

Stimmen und Reparieren aller
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